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Umschau
Armıiın Wenz

rs Verurteilung von Frauenordinationsgegnern
in ınnlan ur eın weiltliches Gericht

Im Herbst etzten Jahres erwähnte Tapanı 1moJokı In cheser Zeıitschrı
ter dem 1te „ Verfolgung bekenntnisgebundener Lutheraner In ınnland“ e1-

Strafanze1ige dre1 Glıeder der lutherischen Kırche In ınnlan
des Verdachts eInes Verstoßes das Antıdıskrıminiıerungsgesetz’. In eilıner

mtsbrüder versandten elektronıschen aCcCNrıc VO berichtet
der finnısche eologe Marttı Vaahtoranta, dessen mıt Anssı S1mo0-
jokı verfaßten TIE das Domkapıtel der FErzdiözese VON Uur'! WIT ebenfalls
dokumentiert hatten‘“, U  s VO Fortgang der Ereignisse In se1ıner He1ımat:

1e Brüder, Jetzt ıst wahr, obwohl ich 1es IM VOTAUS nıcht geglaubt hät-
oder nıcht glauben wollte wel Pfarrer (der stellvertretende leitende

Pastor TaunoO Tuomınen und der Miıssıionar Arı Norro) und INe Laienchrt-
stin FaU Pırkko )jala, die Vorsitzende des okalen Vereins des „ Finnt-
schen Lutherischen Evangeliumsvereins wurden IM Bezirksgericht yVin-
käd Geldstrafen D Verstößhen das Antidiskriminierungsgesetz
verurteilt. Pfarrer Norro, der eın überzeugter Frauenordinationsgegner ISE,
hatte sıch geweigert, mut einer Pfarrerin Aamtıeren Diese hät-
fe hei der Abendmahlsausteilung geholfen, doch iıhr Erscheinen kurz Vor

dem Gottesdienst In der Sakrıstel soll dem Pfarrer Norro und Fau )jala el-
Überraschung SEWESECH Sen.

Pfarrer Norro hatte angeboten, auszuweichen, doch die Pfarrerin
hatte entschieden, selhber nicht leiben Pfarrer Norro wurde SCcH DIis-
kriminierung verurteıilt. Pfarrer ITuominen, der kein Frauenordinationsgeg-
ner LST, wurde seinerselts SsCcH Diskriminierung In seinem leitenden Amlt
verurteilt, und Fau )jala, weıl S1IE als Vertreterin des Arbeitgebers VOo.

Pfarrer Norro nıcht das Ausweichen der Pastorıin verhindern wollte bzw.
1es gutgeheißen hat Die Angaben hasıeren auf der Nachricht In der Onli-
neversion der Zeıtung Helsingin Sanomat VOo. November
Ich weiß nicht, ob die Verurteilten In dıe Berufung gehen Ich hoffe das sehr.
Sonst bildet die heutige Entscheidung einen Präzedenzfall, die jede Kırche
und O8Jeden christlichen Verein Jederzeit betreffen könnte.
Gott€ meiner Kırche Un meiıInem Vaterland!
Marttı Vaahtoranta
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Iieses el wırtft eiıne el VON Fragen auf, mıt denen WIT Uulls

auch In dieser Zeıitschrı künftig intens1ıver werden beschäftigen müssen”,
mal INan In Deutschlan: hıer und da Frauenordinationsgegner auch mıt dem
Argument einzuschüchtern sucht, kırchliche Rechtssätze, dıe dıe (Irdınation
ZU Amt der Kırche auf gee1gnete Männer beschränken, stünden 1mM Gegensatz
ZU Antıdıskriıminierungsgesetz. DIe Anzeıge die dre1 NUunN als vorbe-
straft geltenden Chrısten wurde INn Iınnlanı Urc eınen Kırchenvorsteher C1-

tTattet In einem lutherischen Internet-Forum In ord-  merıka welst Vaahto-
zudem darauf hın, daß CS offensıchtlich dıe Polıtık zumındest ein1ger B:

schöfe der iinnıschen Kırche Ist, den kıiırchlich immer noch SscChweilenden Disput
dıe Frauenordination VO weltliıchen Gerichten uUurc die Hıntertür ent-

sche1ı1den lassen?. Hintergrund dieser orgänge ist der Sachverhalt, daß In der
lutherischen Kırche In ınnlanı nach WIEe VOT formalrechtlıch eın (Gew1ssens-
schutz für Gegner der Frauenordinatıiıon besteht eht NUunN der Staat dıe-

VOL, äßt sıch kırchlich der immer wıeder beteuerte (und auch ökumenisch
bedeutsame) Gew1ssensschutz leichter zurücknehmen. Daß 6S nach en e1d-
vollen E  rungen 1m Verhältnıis zwıschen Kırche und Staat 1im 20 ahrhun-
dert wıeder olchen dUus der Kırche heraus motivierten Übergriffen zwıschen
den beıden Reıchen kommt, muß jeden Beobachter zutiefst nachdenklıch
chen. Dies mehr, als 111all den 1INATrucC gewınnen muß, daß hıer weder
das derzeıt jedenfalls noch die Frauenordinationsgegner schützende Mnnısche
Kırchenrecht noch das weltliche eC WITKI1IC ernst wird, das dıe
Kırchen insbesondere hinsıchtlich der Regelungen ZU kırchlichen Amt AdUuSs-

drücklıch VO den Bestimmungen des Antıdiskriıminierungsgesetzes ausnımmt.
In beıden Bereichen ist eiıne zunehmende Eros1ion der Rechtssicherheit festzu-
tellen Und CS wırd abzuwarten bleıben, ob das, W ds jetzt als gesinnungspoli-
tisch motiviertes Wıllkürurteil erscheınt, nıcht 1L1UT eiınen Zwischenschriutt dar-
stellt eıner Verschärfung der Antıdıskriıminierungsgesetze Lasten der In
Fragen des Amtes den apostolıschen orgaben festhaltenden Kırchen Da-

Einstweıilen Mag der 1Nnwe1ls auf dıe Dokumentatıon VON Jürgen Diestelmann genugen
http://www.luther-ın-bs.de/Dokumentation.pdf
Generally peakıng, however, consıder ıt (8 be OuLrageOus In COUNLLY that 1s Prou« of ıts
modern WaYysS and ıts democratıic tradıtıon. hat secular COUTrt es agamlnst the rel1g10Us
CONVıctions expressed In the ay-to-day ıfe of the church wıthout the church’s resisting its in
fact, the church al least the bıshops ook orward {[O havıng the COUrts fınally decıde who
1S ng and WhO 1$ In hıs engthy churchly dıspute And thıs 1S why the lay-actıvıst, Ms
)jala, 1S probably only charged because che as beforehand who W d> the altar
the Sunday In question! Women Can therefore Iso dıseriımınate agaınst women! One really
wonders when regular secular-churchly hought polıce 11l be establıshed hat rel1ably 1n
Out “discriminating” hought and “conservatıve"“ attıtude and ng AWAY rags the
SpeCIS into ur! (http://cyberbrethren.typepad.com/cyberbrethren/2007/09/more-on-the-fin.

In der EKD ist dieser (Gewı1ssensschutz inzwıschen gefallen und gılt Kriıtik der Frauenordi-
natıon als äresie (vgl Armın Wenz. Der Streit e Frauenordination im uthertum, ın K
therische eıträge 1/2007, 103-127/, 1er 122-125).
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werden cdie Kırchen auftf ange IC aufmerksam verfolgen mussen, WIEe
sıch dıe staatlıche Gesetzgebung auch aut europälischer ene welter entwık-

IC umsonst hat das finnısche C} sehr chnell auch für uisehen 1mM
römisch-katholischen Bereıch gesorgt‘.

Auf kurze 16 aber stehen WIT VOT der rage, WI1Ie WIT den verfolgten Ge-
schwıstern In ınnlan helfen können Pfarrer Norro wurde eiıner eidstra-
fe In öhe VO  en 320 verurteılt, arrer Tuomminen als leıtender Geme1inde-
pfarrer 600 €7 Tau ala als Vorgesetzte VON Pfarrer Norro 120 Hın-

kommen dıe Prozelßßkosten VOI über 9.000 — €7 e dıe Verurteilten tragen
mussen Wıe inzwıschen ekannt wurde, en diese tatsaäc  1C Revıisıon e1In-
gelegt ber auch der NUu anstehende Rechtsweg wıird eıne Angelegen-
heıt werden.

DIie finnıschen Geschwiıster brauchen VOT em uUNsSeIC Fürbitte und viel-
leicht auch Solidarıtä UTE Unterschriftenaktionen, RBriefe die finnısche
Botschaft oder ahnlıche chrıtte ber auch die finanzıelle Not wollen WIT
nıcht übersehen. Darum en 7wel Gliıeder der Selbständigen Evangelısch-
Lutherischen Kırche spontan eın Hılfskonto eingerichtet. Wır möchten dıe e
SCTI uUuNseIeL Zeitschrı und viele Freunde arüber hınaus dazu ermuntern, sıch
cdieser aC anzunehmen und eın Zeichen sefzen der geschwisterlichen L1e-
be über Ländergrenzen hıinweg.

DER Konto ist eingerichtet auf: utz und Regına Pıesbergen, Konto-Nr.
580903037 be1 der Sparkasse Schaumburg BL 255 S14 8 D} Kennwort
.„Pastoren ınnland““

Der Staatskirchenrechtler Stefan uCcC mMmacC z.B auftf ıne Entschlıeßung des Europäischen
Parlaments „Frauen und Fundamentalısmus" aufmerksam, dıie TW nıcht rechtsrelevant ist,
deren Fortentwicklung In Rechtsakte hıneıiın TEINC. nıcht un  ar ıst (Europäisierung des
Staatskırchenrechts. Neue Schriften ZU] Staatskırchenrech Band L: Baden-Baden 2005,
471-477) uch cdıe Anfrage eInes griechischen Abgeordneten, „„ob e eıgerung der or1e-
chiısch-orthodoxen Kırche, Frauen Priestern weıhen, europälisches eCc VCI-

stoße“, findet be1 uCcC rywähnung (ebd., 476, Anm 2174) uUuC spricht VON der Gefahr
eiıner formalıistisch-technizıstischen Rechtsanwendung (S 419), WE Priester in NEUECICHN

Rechtstexten sachwidrıg als Selbständıge der Arbeıtnehmer wahrgenommen werden, daß
der Ausschluß VON bestimmten Personengruppen VO!] geistlichen Amt als Widerspruch ZU

europäıischen Sekundärrec angewandtes Recht) stehen kommt Solche Tendenzen
wıdersprechen den primärrechtlichen grundrechtlichen) Prinzıplen der Religionsfreiheit
und der Autonomıie der Kırchen SOWI1Ee der relıg1ösen Neutralıtät des Staates, die bısher auch
auf europäıischer ene unangetastel In Geltung stehen. „Regelungskompetenzen hinsıchtlıch
Kultus und Sakramentenverwaltung, relıg1öser Tre und Verkündigung kommen“ der Ge-
me1inschaft „ebensowen1g WI1e Einflußnahmen auf das kırchliche Amterrecht und dıe ırch-
1C Amterstruktur‘‘ S 41 771)
Vgl z B http://www.kreuz.net/article.63 html


